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QBtrfitng ber 'Sourer burcß ©cßlagen erhielt tourbe, 3um
©cßuße ber ^Rohrleitung gegen äußere ©inflüffe merben
bie dunneleingänge buret) ©infteigefcßäcßte abgefeßloffen.

die SlleßDorrirtjtungcu.
©anz befonbere Seacßtung oerbienen bie Sorridjt*

uttgen, melcße errichtet toerben, utn jeberjeit bie burcf)
bie Seitung fließenbe Saffermenge ablefen p föttnen.
diefe Slpparate toerben pr fteßeren Kontrolle fornoßl in
ber f3aupt= unb SReßbrunnftube in ©mmenmatt, al! aueß
im Safferreferooir auf bem ^Rannenberg angebracht,
da! Saffer t)at an ben für bie SReffung beftimmten
©teEen einen genügenb fangen Sanal mit gleichmäßigem
Duerfcßnitt p paffieren. Unter ßußilfenaßme eine! ©pe=
ZialapparateS, be! Soltmannfcßen glügell, tourbe com
eibgenöffifeßen ßpbrometrifeßen Bureau bie genaue Saffer*
gefeßroinbigfeit in biefen Kanälen beftimmt. Slit! bent

durcßflußquerfcßnitt unb ber Saffergefcßminbigfeit faßt
fief) bie Saffermenge bereeßnen. ©oE nun bie Saffer*
menge abgefefen toerben, fo toirb oorerft ein fogenannter
©cßiebepegel oertifal oerfeßoben, bi! er ben Safferfpiegel
berührt. diefer ^eget geigt nun bie |)öße be! dureß*
flußquerfdpitte! an unb ba bie Saffergefcßminbigfeit
befannt, fo ift auch bie Saffermenge beftimmt unb e!
fann biefefbe p jebem durcßflußquerfcßnitt bireft auf
einer ©fafa abgefefen toerben.

die ^affunçç ber beiben Duellen unb bie ©rfteEung
ber fangen Safferleitung toaren teiftoeife mit erheblichen
©cßroierigfeiten oerbunben. die gertigfteEung ber Slnlage
bebeutet nicht nur eine große Arbeit, melcße ber aul*
füßrenben $irma pr ©ßre gereicht, fottbern aueß ein
nützliches» Serf, bal berufen ift, bie ©tabt Sern oiefe

3aßre fang mit gutem unb oerhäftnilmäßig billigem
Säffer p oerforgen.

* *
*

Slnfcßließenb an obige SRitteilungen fei nod) p er*
mahnen,, baß bie gleiche girma 3- Srunfcßmpler, bie fich
feßon roieberholt in ßeroorragenber Seife in roaffer*
teeßnifeßer Sezießung rühmenb ßeroorgetan ßut> nun ge=

benft, neuerbittgl ein ganz großartigel Serf in Singriff
ju nehmen, bal berufen ift, ben nachgenannten ©emein*
ben meßt nur oortreffließe! drinfroaffer zu liefern, fon*
bern auch ^u bienen mirb, biefelben mit richtigen
Çpbrantenanlagen zu oerforgen. ©I finb bie! meßt
roeniger all 19 größere unb fleinere ©inroohnergemein*
ben am unteren Sauf ber ©jnrne, nämlich Sleffigen,
Sätterfinben, Süren z- !>of, graubrunnen, ^yegenflorf,
Sernenrieb, Sircßberg, Spffacß, SRattftetten, SRötfcßroil,
SRfincßringen, Dberburg, IRübtligen, Slütti, ©cßalunen,
©cßönbüßi, Urtenen, Ußenftorf, gauggenrieb. Sir roiffen
nun, baß einzelne biefer Drtfcßaften bereit! fleinere
ïrinftoafferanlagen befißett; aber biefelben genügen für
bie ßufunft nießt. Um fo oerbienftlicßer ift e! belßalb,
roenn in biefer Sezießung für bie ßufunft geforgt toirb.
Slamentlicß ift in feuerpolizeilicher fpinfießt noeß maneßer
füßlbare SRangel zu oerbeffern in ben zum Seit mit
Zahlreichen ©enterben oerfeßenen unb belßalb aufblühen*
ben unb fid) ftet! oergrößernben Drtfcßaften. diefe
neue fpocßbrucftuafferleitung, toelcße zirfa 6000 SRinuten*
liter aulgezeicßnete! drinfmaffer liefern mirb, beginnt
bei ber foa. Sennermüßle am linfen Ufer ber ©mme in
ber ©egeno oon IRüberSmil unb mirb ber ©nttne naeß

hinuntergeleitet mit Slbzroeigungen zu ben genannten Drt*
feßaften. Sin biefelben finb gegenmärtig .ßirfulare er*
laffen, morin fie auf bie günfiige ©etegenßeit aufmerf'fam
gemadjt unb eingeladen merben, delegierte für eine bem*

näcßft abzußaltenbe orientierenbeSefprecßung zu bezeichnen.
.^öffentlich finbet bie Unternehmung überall bie rid)*

tige Sürbigung unb bann fann am ßuftanbefommen
bei Serfe! meßt gezmeifett merben. („Sunb.")

Sauuicfcn in 3iiricß. lint ber Soßuunglfalamität
in ber ©tabt ßüvid) abzuhelfen, beauftragte ber ©roße
©tabtrat oor ungefähr einem 3aß^ ißorftattb bei
©efunbßeitlroefenl, SRittel unb Sege bagegen zu fueßen.
die hiefür eingefetjte Sommiffion empfießlt nun heute
für ben Slnfang einen Serfucß mit bem ©elbftbau
kleinerer billiger Soßnungen zu maeßen. Sont
Dlefultat biefe! Serfucße! mirb e! abhängen, ob bie ©tabt
planmäßig unb itt größerem SRaßftabe fieß im ©inne
bei ©elbftbaue! an ber Soßnunglprobuftion af'tio be*

teiligen foil. Sil! SRieter ber oon ber ©tabt zu erftellen*
ben Soßnungen fallen ftäbtifeße Slrbeiter, Slngeftellte
unb Seamte bei gleichzeitiger Semerbung ein gemiffe!
Sorrecßt ßaben. Sei nießt genügenber Slacßfrage aul
biefen Greifen follen bie Soßnungen an ©emeinbeein*
moßner mit niebrigem ©inf'ommen überhaupt abgegeben
merben. die Käufer finb abfolut unoerfäuflid) unb
bleiben baßer in ber Sermattung ber ©tabt. SRan be*

traeßtet biefel Unternehmen all ein felbftänbigel, fieß

felbft erßaltenbel, nießt aber ein geroinnbringenbel. Sa!
bie ©ebäube felbft anbetrifft, fo finb biefelben all doppel*
moßnßäufer mit gemeinfamein Sreppenßaul. gebaeßt, bie

au! ©rbgefdßoß, brei ©toefmerfen unb zur ^älfte aul*
gebautem daeßftod befteßen. ©in folcße! doppelrooßnßau!
entßält neun Soßnungen. 3m SMergefcßoß beßnben fieß
Zroei Safcßfücßen

der betaiEierte .floftenooranfeßlag für ein folcße!
Soßnßau! meift bie ©efamtfumme oon 74,000 go- auf.
die SDüetzinfe finb folgenbermaßen gebaeßt : ©ine Soßn*
ung oon 2 gmtmern mit Mdje 371 §r., 3 Limmer
mit Äüiße 495 gr., 4 Limmer mit $ücße 618 gr. der
©tabtrat empfiehlt bem ©roßen ©tabtrat, bie zur Ser*
fügung fteßenben ©runbftücfe fofort mit folcßen ftäbtifeßen
Soßnungen zu überbauen unb mit befteßenben Sau*
gefeÜfcßaften in Unterßanblungen zu treten, bamit bie*
felben bie ©rftellung foI(ßer Käufer für bie fpätere ^eit
übernehmen.

SJÎit bem Sau ber Sötfcßbergbaßn foü im Dftober
begonnen merben.

Sauwefen in <3t. ©aßen. (5îorr.) Sil! man in ben 80er
3aßren für ben Soben ber flantonalbanf z©fa 200 gr.
pro Duabratmeter bezahlte, tourbe biefer ißrei! aEgemein
all außerorbentlicß ßoeß angefeßen. Qnzraifdßen ift ba!
ganze übrige Slreal ber alten Salgartenliegenfcßaft, auf
bem aueß bie ftantonalbanf fteßt, zu Sauzmeden ange*
fauft roorben; ber früßer bezahlte ^f3rei! mürbe hierbei
meit überfeßritten. 3ür ben Sauplaß be! faufmännifeßen
Sereinlßaufel, ba! an feine -fpauptftraße zu liegen fommt,
rourbe 250 poo Duabratmeter bezaßlt unb für ben
Sauplaß eine! Sanfgebäube! ber Soggenburger Sanf
mirb ein Saufpreis oou 650 gr. genannt, diefe! eine

Seifpiel bürfte zur ©enüge bemeifen, meld) enorme Sert*
fteigerung ©runb unb Soben in ©t. ©aEen in oerßält*
niSmäßig furzer 3eit erfahren ßaben. A.

Sauwefen in tRorfcßaiß. (Sorr.) die ft. gaEifcße §afen=
ftabt Etorfdjacß geßört zu ben Drtfcßaften, bie an bem
roirtfcßaftlicßen Sfuffdßroung in ber Dftfcßroeiz in ganz
ßeroorragenber Seife teilgenommen ßaben. SRit einer
©inrooßnerzaßl oon runb 12,000 nimmt fie im Santon
oßne 3meifel ben zmeiten Eîang ein. 3«nert 10 3aßoen
ßat bie Seoölferung um 50 Prozent zugenommen, daß
oorläufig noeß fein ©tiEftanb in ber ©ntmieflung be*

füreßtet mirb, bürfte bie Satfacße bemeifen, baß bie leßte
ißublifation be! ©emeinberate! eine Sifte oon Siegen*
fcßaftloerfäufen entßält, bie in fieben Soften bie ©umme
oon 470,000 $r. aulmaißen.

Sieben oerfd)iebenen anberen Sauprojeften mirb zur
3eit aueß bie ©rfteEung einer neuen @d)tacßtßofanlage
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Wirkung der Bohrer durch Schlagen erzielt wurde. Zum
Schutze der Rohrleitung gegen äußere Einflüsse werden
die Tunneleingänge durch Einsteigeschächte abgeschlossen.

Die Mcßvorrichtungc».
Ganz besondere Beachtung verdienen die Vorricht-

ungen, welche errichtet werden, um jederzeit die durch
die Leitung fließende Wassermenge ablesen zu können.
Diese Apparate werden zur sicheren Kontrolle sowohl in
der Haupt- und Meßbrunnstube iu Emmenmatt, als auch
im Wasserreservoir auf dem Mannenberg angebracht.
Das Wasser hat an den für die Messung bestimmten
Stellen einen genügend langen Kanal mit gleichmäßigem
Querschnitt zu passieren. Unter Zuhilfenahme eines Spe-
zialapparates, des Voltmannschen Flügels, wurde vom
eidgenössischen hpdrometrischen Bureau die genaue Wasser-
geschwindigkeit in diesen Kanälen bestimmt. Aus dem

Durchflußquerschnitt und der Wassergeschwindigkeit läßt
sich die Wassermenge berechnen. Soll nun die Wasser-
menge abgelesen werden, so wird vorerst ein sogenannter
Schiebepegel vertikal verschoben, bis er den Wasserspiegel
berührt. Dieser Pegel zeigt nun die Höhe des Durch-
flußquerschnittes an und da die Wassergeschwindigkeit
bekannt, so ist auch die Wassermenge bestimmt und es

kann dieselbe zu jedem Durchflußquerschnitt direkt auf
einer Skala abgelesen werden.

Die Fassung der beiden Quellen und die Erstellung
der langen Wasserleitung waren teilweise mit erheblichen
Schwierigkeiten verbunden. Die Fertigstellung der Anlage
bedeutet nicht nur eine große Arbeit, welche der aus-
führenden Firma zur Ehre gereicht, sondern auch ein
nützliches Werk, das berufen ist, die Stadt Bern viele
Jahre lang mit gutem und verhältnismäßig billigem
Wasser zu versorgen.

-i-
-i-

Anschließend an obige Mitteilungen sei noch zu er-
wähnen, daß die gleiche Firma I. Brunschwyler, die sich

schon wiederholt in hervorragender Weise in wasser-
technischer Beziehung rühmend hervorgetan hat, nun ge-
denkt, neuerdings ein ganz großartiges Werk in Angriff
zu nehmen, das berufen ist, den nachgenannten Gemein-
den nicht nur vortreffliches Trinkwasser zu liefern, son-
dern auch dazu dienen wird, dieselben mit richtigen
Hydrantenanlagen zu versorgen. Es sind dies nicht
weniger als 19 größere und kleinere Einwohnergemein-
den am unteren Lauf der Emme, nämlich Aefligen,
Bätterkinden, Büren z. Hof, Fraubrunnen, Jegenstorf,
Kernenried, Kirchberg, Lyssach, Mattstetten, Mötschwil,
Münchringen, Oberburg, Rüdtligen, Rütti, Schalunen,
Schönbühl, Urtenen, Utzenstorf, Zauggenried. Wir wissen

nun, daß einzelne dieser Ortschaften bereits kleinere
Trinkwasseranlagen besitzen; aber dieselben genügen für
die Zukunft nicht. Um so verdienstlicher ist es deshalb,
wenn in dieser Beziehung für die Zukunft gesorgt wird.
Namentlich ist in feuerpolizeilicher Hinsicht noch mancher
fühlbare Mangel zu verbessern in den zum Teil mit
zahlreichen Gewerben versehenen und deshalb aufblühen-
den und sich stets vergrößernden Ortschaften. Diese
neue Hochdruckwasserleitung, welche zirka 6000 Minuten-
liter ausgezeichnetes Trinkwasser liefern wird, beginnt
bei der sog. Vennermühle am linken Ufer der Emme in
der Gegend von Rüderswil und wird der Emme nach
hinuntergeleitet mit Abzweigungen zu den genannten Ort-
schaften. An dieselben sind gegenwärtig Zirkulare er-
lassen, worin sie auf die günstige Gelegenheit aufmerksam
gemacht und eingeladen werden, Delegierte für eine dem-
nächst abzuhaltende orientierende Besprechung zu bezeichnen.

Hoffentlich findet die Unternehmung überall die rich-
tige Würdigung und dann kann am Zustandekommen
des Werkes nicht gezweifelt werden. („Bund.")

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Um der Wohnungskalamität

in der Stadt Zürich abzuhelfen, beauftragte der Große
Stadtrat vor ungefähr einem Jahre den Vorstand des
Gesundheitswesens, Mittel und Wege dagegen zu suchen.
Die hiefür eingesetzte Kommission empfiehlt nun heute
für den Anfang einen Versuch mit dem Selbstbau
kleinerer billiger Wohnungen zu machen. Vom
Resultat dieses Versuches wird es abhängen, ob die Stadt
planmäßig und in größerem Maßstabe sich im Sinne
des Selbstbaues an der Wohnungsproduktion aktiv be-

teiligen soll. Als Mieter der von der Stadt zu erstellen-
den Wohnungen sollen städtische Arbeiter, Angestellte
und Beamte bei gleichzeitiger Bewerbung ein gewisses
Vorrecht haben. Bei nicht genügender Nachfrage aus
diesen Kreisen sollen die Wohnungen an Gemeindeein-
wohner mit niedrigem Einkommen überhaupt abgegeben
werden. Die Häuser sind absolut unverkäuflich und
bleiben daher in der Verwaltung der Stadt. Man be-

trachtet dieses Unternehmen als ein selbständiges, sich

selbst erhaltendes, nicht aber ein gewinnbringendes. Was
die Gebäude selbst anbetrifft, so sind dieselben als Doppel-
Wohnhäuser mit gemeinsamem Treppenhaus gedacht, die
aus Erdgeschoß, drei Stockwerken und zur Hälfte aus-
gebautem Dachstock bestehen. Ein solches Doppelwohnhaus
enthält neun Wohnungen. Im Kellergeschoß befinden sich

zwei Waschküchen
Der detaillierte Kostenvoranschlag für ein solches

Wohnhaus weist die Gesamtsumme von 74,000 Fr. auf.
Die Mietzinse sind folgendermaßen gedacht: Eine Wohn-
ung von 2 Zimmern mit Küche 371 Fr., 3 Zimmer
mit Küche 495 Fr., 4 Zimmer mit Küche 613 Fr. Der
Stadtrat empfiehlt dem Großen Stadtrat, die zur Ver-
fügung stehenden Grundstücke sofort mit solchen städtischen
Wohnungen zu überbauen und mit bestehenden Bau-
gesellschaften in Unterhandlungen zu treten, damit die-
selben die Erstellung solcher Häuser für die spätere Zeit
übernehmen.

Mit dem Bau der Lötschbergbahn soll im Oktober
begonnen werden.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Als man in den 80er
Jahren für den Boden der Kantonalbank zirka 200 Fr.
pro Quadratmeter bezahlte, wurde dieser Preis allgemein
als außerordentlich hoch angesehen. Inzwischen ist das

ganze übrige Areal der alten Talgartenliegenschaft, auf
dem auch die Kantonalbank steht, zu Bauzwecken ange-
kauft worden; der früher bezahlte Preis wurde hierbei
weit überschritten. Für den Bauplatz des kaufmännischen
Vereinshauses, das an keine Hauptstraße zu liegen kommt,
wurde 250 Fr. pro Quadratmeter bezahlt und für den
Bauplatz eines Bankgebäudes der Toggenburger Bank
wird ein Kaufpreis von 650 Fr. genannt. Dieses eine

Beispiel dürfte zur Genüge beweisen, welch enorme Wert-
steigerung Grund und Boden in St. Gallen in verhält-
nismäßig kurzer Zeit erfahren haben.

Bauwesen in Rorschach. (Korr.) Die st. gallische Hafen-
stadt Rorschach gehört zu den Ortschaften, die an dem
wirtschaftlichen Aufschwung in der Ostschweiz in ganz
hervorragender Weise teilgenommen haben. Mit einer
Einwohnerzahl von rund 12,000 nimmt sie im Kanton
ohne Zweifel den zweiten Rang ein. Innert 10 Jahren
hat die Bevölkerung um 50 Prozent zugenommen. Daß
vorläufig noch kein Stillstand in der Entwicklung be-

fürchtet wird, dürfte die Tatsache beweisen, daß die letzte

Publikation des Gemeinderates eine Liste von Liegen-
schaftsverkäufen enthält, die in sieben Posten die Summe
von 470,000 Fr. ausmachen.

Neben verschiedenen anderen Bauprojekten wird zur
Zeit auch die Erstellung einer neuen Schlachthofanlage
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für Storfcljach fiubiert. Sobald ber Seeftanb es geftattet,
roerben ißrobebobrungen oorgenommeu, um ju unterfudjert,
rote ba§ terrain fid) eigne für bie fyunbationen bet ber
3(u§füf)rung nach bent neucften ißrojeft. A.

gur ©(jratrcttmtg ber SBiiufdjclrttte, non ber in
letter $eit roieber fo oiel bie Siebe ift, ergreifen im
^entralblatt ber Oîcuroerroaltung bie -Gerten ©ei). 3lbmi*
ralitâtërat ®. fftanjius als bßraftifer uttb Saurai 33epeD
fjauS itt Sîobleng als ïfieoretifer bas Söort. ®er @rfi=

genannte berichtet über bie Sluffinbung einer unterirbifd)en
Siof)rroafferleitung im ©^amoniï=îal am rechten Ufer
ber 3lroe, bie feine frifdjgefc^nittene SBeibenrute ifjm ner=
riet, ©s fteüte fiel) berauS, baff ba§ SDBaffer in ben

fylufj fid) ergof;. SBettu man nun ba§ am Stoljrenbe
angefdjraubte SJiunbftüc! mit betn ffittger oerftopfte, fo
baff ber Sauf des ÜBafferS gum Stillftanb fam, nerfagte
bie Söirfuug ber 3Bünfd)elrute fofort, uttt fid) gleich
roieber einstellen, roenn man ben Slbfluf; freigab,
fperr ffranjiuS fdjreibt: „pe^t befitge ich in biefer ttnb
einigen anbeten Seitungen ein auSgejeidjneteS Saboratorium
ttnb bebaure nur, baff nid)t alle bie sperren, roelche fid)
im Saufe be§ legten fjal)reS über ben „2Sünfdjelruten=
Stummel" fo ereifert l)aben, gur ©teile fittb. Siclleicljt
roürbe mattier beuten: „D, roenn bu bod) gefd)roiegen
hätteft." Saurat Set)erl)auS führt bie auffällige @r=

fdjeinung auf ben beträd)tlid)en eleftrifdjen ©pattn
ungSuitterfi^ieb gurüclf ber groifdjen ber ftetS

flittwoch den 29. August a. c., mittags
3 Uhr, wird im Restaurant du Park in Baden,
die mechanische Schreinerei „Burgep"
in Baden, mit elektr. Betrieb, siimtl. llolzbearbei-
tungsinaschiiien, nebst Anlagen, Holzscliopf lind Haus-
platz auf eine öffentliche, freiwillige Verkaufssteigerung
gebracht. *2590

Gute Frequenz nachweisbar. Günstige Lage.
Die Steigerungsbedingungen können inzwischen

eingesehen werden beim Vormunde Jos. Steimer=
Heimgartner in Baden und bei J. Voser. Notar
in Baden, woselbst auch jede weitere Auskunft er-
teilt wird.

Gesucht 255-1

per sofort oder 1. September
einen tüchtigen, selbständigen

Maler.
Offerten mit nur guten Zeug-

nissen sind an die Betriebs-
direktion der Jungiraubahn
am Eigergletscher zu richten.

fi Steile-Gesuch.

sucht ganz tüchtigen, zuver-
lässigen

Werkführer.
Derselbe hätte die Fabrikation
von Eisen- und Stahlwaren im
ganzen Umfange zu leiten.

Offerten mit Angabe bish.
Tätigkeit, Gehaltsausprüchen,
Alter etc., sind zu richten sub
P 4845 Q an Haasenstein &
Vogler, Basel. 2451

könnte ein Jüngling
unter günstigen Be-

dingungen das

erlernen 2487

Offerten unter 6 1000 poste
restante Gritsch (Graub.)

Zu verkaufen:

Petrolmotor
7 HP, System Capitaine, noch
gut erhalten, wegen Nichtge-
brauch. In Betrieb zu besieh-
tigen in der 2528

Dampfziegelei Heurieth
Zürich.

pofitio geladenen Suft und der negatio geladenen ©rbe
befiehl. 2)er Seitungsroiberftanb der dopen Suftfchidff
einerfeitë und ber mächtigen ©rbfcljicl); anbererfeitl
ift e§, ber da? längere ^efteljen einer l)od)gefpannten,
pofitioen ©leftrijität in großer fpöhe ber Suft und einer
entfpred)enb frochgefpannten negatioen ©leftrijität in ber
-riefe ber ©rbe ermöglicht. ®a nun erroiefenermaffen
troefene ©rbe ein roeit fd)led)terer Setter ift als Sßaffer,
fo ift f'lar, bafs SDBaffer, an begrenzter ©teile oorhanben,
nermöge feiner überlegenen elettrifdjen Seitungsfähigf'eit
höher gefpannte negatine ©leftrijität aus ber iiefe in
die Stäbe ber ©rboberflädje bringen und in ber darüber
liegenden Suft burd) ^nfluenj eine Steigerung in ber

pofttioen Spannung erzeugen muff. ®afj nun nach dem

fog. 2Bünfd)elrutenoerfaf)ren nicht nur das ißotfommen
non SDBaffer überhaupt, fondent ittsbefonbere non gutem,
frtfdjent SDBaffer im ©egenfat) ju fd)(ed)tem, abgefundenem
SDBaffer aufgefpürt roerben faitn, erflärt fiel) folgenden
mafjen: 33efanntlid) ift SDBaffer im allgemeinen um fo
reiner und beffer, au§ je größerer Siefe es fommt, und
je reger die Strömung ift. SDBaffer, baë au§ ©egenben
fiammt, bie in größerer Siefe unter ber ©rboberflädje
liegen, bringt aber höher gefpannte ©leftrijität mit, und

ptar um fo größere ÎOtengen, je reger die Strömung
ift. Solches» SDBaffer roirb alfo an bie barüberliegenbe
©rbfcljicbt immer neue ©leftrititätsmengen non höherer
Spannung abgeben und fo ben "Uerluft durch 3lusfirahlung
ober Sluëgleid) mit ber pofitio en Sufteleftrijität fort'=

roäbrenb roieber erfetfen, fo bafj über folgern SEßaffer
eine oiel merfbarere eleftrifdje Spannung norbanben fein
muff al§ über ftiltfte^enbem SDBaffer. SDa erfabrungs--
gemäß elef'trifcfje Spannungen nicht ohne ©tnflufj auf
die tierifdjen und menfchlid)en Organismen ttnb befonbers
auf ba§ SSerhalten ber Sternen und SJÎuêfeln find, fo
liegt eS nahe, bah SDBechfel in ber ©rüge ber eleftrifdjen
Spannung non hierju oerantagten Staturen empfunden
roerben. Und es ift nicht einjufehen, roarunt bie§ nicht
durch bie mit SSüttfdjelrute bezeichnete tßortid)tung gum
Sluêbrucf gelangen foil, („pumpen u. 33runnenbau."j
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Fayence-Wand-Platten
Uni, Viereck und Achteck und Dessin-Plättchen.
Auch zu Einlagen in Waschtische, Buffets etc.

KOCH & C-
vorm. E. BAIfMBEHCEJS «g HOCH

Telephon Baumaterialienhandlung Teiegr.-Adr.:
No. 2977. BASEL. Asphalt-Basel.

Hns der Praxis — für die Praxis.
Tragen.

NB. süerfaufco unb ^aufcbgcfudjc roerben unter biefe
IHubrit nietjt aufgenommen, fragen, roeidje „unter
erfdjeinen follen, rooße man 20 ©t§. in Sffarfen (für ^nfenbung
ber Offerte i) beilegen.

548. SfBer hätte einen 2—8 PS SBenjhn ober petrolmotor
abjugeben ©efl. Offerten an Sllfreb SJtüßer, Sßattenfabrifant,
SKuhen (3targau).

Jllustr. schweiz. Handiv.-Zeitung i „Meislerblatt" > vîr. Li

für Rorschach studiert. Sobald der Seestand es gestattn,
werden Probebohrungen vorgenommen, um zu untersuchen,
wie das Terrain sich eigne für die Fundationen bei der
Ausführung nach dem neuesten Projekt. X.

Zur Ehrenrettung der Wünschelrute, von der in
letzter Zeit wieder so viel die Rede ist, ergreisen im
Zentralblatt der Bauverwaltung die Herren Geh. Admi-
ralitätsrat G. Franzius als Praktiker und Baurat Beyer-
Haus in Koblenz als Theoretiker das Wort. Der Erst-
genannte berichtet über die Auffindung einer unterirdischen
Rohrwasserleitung im Chamonix-Tal am rechten Ufer
der Arve, die seine frischgeschnittene Weidenrute ihm ver-
riet. Es stellte sich heraus, daß das Wasser in den

Fluß sich ergoß. Wenn man nun das am Rohrende
angeschraubte Mundstück mit dem Finger verstopfte, so

daß der Lauf des Wassers zum Stillstand kam, versagte
die Wirkung der Wünschelrute sofort, um sich gleich
wieder einzustellen, wenn man den Abfluß freigab.
Herr Franzius schreibt: „Fetzt besitze ich in dieser und
einigen anderen Leitungen ein ausgezeichnetes Laboratorium
und bedaure nur, daß nicht alle die Herren, welche sich
im Laufe des letzten Jahres über den „Wünschelruten-
Rummel" so ereifert haben, zur Stelle sind. Vielleicht
würde mancher denken: „O, wenn du doch geschwiegen
hättest." Baurat Beyerhaus führt die auffällige Er-
scheinung auf den beträchtlichen elektrischen Spann-
ungsunterschied zurück, der zwischen der stets
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positiv geladenen Luft und der negativ geladenen Erde
besteht. Der Leitungswiderstand der hohen Luftschicht
einerseits und der mächtigen Erdschicht andererseits
ist es, der das längere Bestehen einer hochgespannten,
positiven Elektrizität in großer Höhe der Luft und einer
entsprechend hochgespannten negativen Elektrizität in der
Tiefe der Erde ermöglicht. Da nun erwiesenermaßen
trockene Erde ein weit schlechterer Leiter ist als Wasser,
so ist klar, daß Wasser, an begrenzter Stelle vorhanden,
vermöge seiner überlegenen elektrischen Leitungssähigkeit
höher gespannte negative Elektrizität aus der Tiefe in
die Nähe der Erdoberfläche bringen und in der darüber
liegenden Luft durch Influenz eine Steigerung in der
positiven Spannung erzeugen muß. Daß nun nach dem
sog. Wünschelrutenverfahren nicht nur das Lorkommen
von Wasser überhaupt, sondern insbesondere von gutem,
frischen! Wasser im Gegensatz zu schlechtem, abgestandenem
Wasser aufgespürt werden kann, erklärt sich folgender-
maßen: Bekanntlich ist Wasser im allgemeinen um so

reiner und besser, aus je größerer Tiefe es kommt, und
je reger die Strömung ist. Wasser, das aus Gegenden
stammt, die in größerer Tiefe unter der Erdoberfläche
liegen, bringt aber höher gespannte Elektrizität mit, und

zwar um so größere Mengen, je reger die Strömung
ist. Solches Wasser wird also an die darüberliegende
Erdschicht immer neue Elektrizitätsmengen von höherer
Spannung abgeben und so den Verlust durch Ausstrahlung
oder Ausgleich mit der positiven Luftelektrizität fort-
während wieder ersetzen, so daß über solchem Wasser
eine viel merkbarere elektrische Spannung vorhanden sein
muß als über stillstehenden! Wasser. Da erfahrungs-
gemäß elektrische Spannungen nicht ohne Einfluß auf
die tierischen und menschlichen Organismen und besonders
auf das Verhalten der Nerven und Muskeln sind, so

liegt es nahe, daß Wechsel in der Größe der elektrischen
Spannung von hierzu veranlagten Naturen empfunden
werden. Und es ist nicht einzusehen, warum dies nicht
durch die mit Wünschelrute bezeichnete Vorrichtung zum
Ausdruck gelangen soll. („Pumpen u. Brunnenbau."»
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Oni, Visroà und Xebtvob und Osssin-LIättoben.
Xmek 2U LinIaZsn in Wasebtisebs, Lullsts à.

xoo« s
?klspdoil Ssllmstenisiisnksncllung ràxr àdlv. 2S77. A.spdaU-Sa«el.

M5 «er praxi; — für Sie Praxis.
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XL. Verkaufs- und Tauschgcsuche werden unter diese
Rubrik nicht ausgeuonuncn. Fragen, welche „unter Chiffre"
erscheinen sollen, wolle man 2V Cts. in Marken (für Zusendung
der Offerten) beilegen.

Z-48. Wer hätte einen 2—6 ?8 Benzin- oder Petrolmotor
abzugeben? Gest. Offerten an Alfred Müller, Wattenfabrikant,
Mnhcn iAargau).
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